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| Morgen⸗Ausgabe. 


Dentichland 

erlin, 31. Oktober. Das Wahlergebniß 
läßt er heute im Einzelnen noch nicht annähernd 
überſehen. Im Ganzen darf man aber wohl ja 
gen, daß eine ſehr erhebliche Berſchledung der 
Bartei-Berpältnifje nicht eingetreten iſt. Die Fort 
ſchrutspartel hat bisher, vier Mandate verloren. 
Sehr viel größer wird der Verluſt kaum werden, 
denn die fortſchrittlichen Kandidaten find meiſt in 
den großen Städten aufgeſtellt, und von dieſen 
liegen die entſchelbenden Nachrichten meift ſchon 
vor. Die Natlonalliberalen haben vier Mandate 
bisher gewonnen, dieſelben, welche die Bortſchritte⸗ 
partei verloren hat, lelder ſcheinen fie aber das 
immer ſo hart umſtrittens Krefeld an das Zen⸗ 

trum verloren zu haben 
Wie das platte Land gewählt hat, darüber 
fehlen natürlich noch die ſicheren Meldungen. Das 
if das eigentliche Maplgebiet der Konſervattven, 
und die polltiſche Strömung, die ihnen güs ſtig 
iſt, laßt mit Sicherheit annehmen, daß ſie kein 
oder faſt teine Berluſte, wahrſcheinlich aber Ge⸗ 
winnfte im Geſammt - Ergebunß zu buchen haben 
werden. Die Freſkonſervattven haben Elberfeld 
gewonnen, fir ſind mit den bis jetzt in Berlin 
eingelaufenen Nachrichten zufreden, können aber 
das Endergebniß, da tat ale Meldungen unvoll 
ſtändig find, goch nicht überſezes Das Zentrum 
wird, wie man ſchon gewöhnt if, vorausſichtlich 
in der alten Stärke wieder auf dem Plaße er⸗ 
Heinen, Köln ihm abzugewinnen iſt den Natio- 


iberalen nich gelungen. uuf den poluiſch 
Meldungen vor, abgeſehen von der Stadt Poſen, 


wo die Fortſchrittspartel mit Hülfe der Polen ſich 
behaupten wird. 

Was die Berliner Wahlen anlangt, jo ha⸗ 
ben bie Fortſchrittler trotz ihres Sieges doch ge⸗ 
gen die Wahlen von 1882 an Boden verloren. 
Sie zählen im Ganzen nur 2827 Wahlmänner, 
1882 dagegen 3125. Die Konſervativen aber 
find von 883 Wahlmännern (1882) jetzt auf 
982 geſtiegen, und die Nationalliberale, welche 
diesmal ſeit vielen Jahren zum erflen Male wie 
det als ſelbſtſränvige Partel dort auftreten, haben 
173 Wahlmänner durchgs bracht. 

Im Ganzen Am — ein an — 
em Mitte und nach re on 
a vorliegenden Nachrichten ziemlich 
deutlich bemerkbar. Eine Mehrheit der beiden 
tonfersattven Parteien allein dürfte jedoch ſchwer⸗ 
lich zu Stande kommen. Für den politiſchen Cha- 
rakter des Hauſes wird es von ausſchlaggebender 
Bedeutung ſein, ob in der deutſchkonſervativen 
Partel die Hochkicchlichen und Beubalen unter 
Umſtänden gegen die Re g Politik ſich auf⸗ 
lehnenden Krtutzeitungs männer oder die gemäßig- 
ten, dem Zenttum etwas fefter gegenüberſtehenden 
und zum einträchtigen Zuſammengehen mit den 
Mittelparteien entſchloſſanen Elemente die Ober. 
hand haben werden. ef ſteht bis jetzt nur, daß 
weder Zentrum und Linke noch andererſells Na⸗ 
tionalliberale und Freikonſervative für fich allein 
tine Mihrheit ausmachen werden. 

— Einem Berichte des Eieutenants Schlü⸗ 
ter vom 18. September an das Direkterlum der 
deutſch- oſtafrikantſchen Geſellſchaft entutmmt die 
„Nat.-3tg.“ folgende Stellen: 

Seit einem Monat befinde ich mich in Uſa 
gara und zwar auf der Verſuchsſtation des Herrn 
Schmidt Siemathal. Genannter Herr hat in der 
kurzen Zeit jeines Hierſeins, ſowohl in feinem 
Dach, wie in der Herrichtung von Baulich leiten, 
Bedentendes geleiftet. Das Wohnhaus if nach 
bleſigen Begriffen ganz komfortable eingerichtet, 
ebenſo entſprechen die Stallungen für die Ziegen 
und die Hütten der Arbeiter allen Anforderungen. 
Die Verſucht, europälſches Oemüſe in der Schamba 
su ziehen, find purchweg geglückt. 

Folgende Reiſe-Erlebniſſe führt ich als Be- 
weis dafür auf, daß ein energischer Mann ſelbſt 
einer 10, ja 100 fachen Uebermacht Reſpekt ein- 
ſlößen kaun. Auf dem Wege nach Uſagara wurde 
mir von meinen Leuten mitgetheilt, daß Ach in 
Mukondowa — deutſches Gebiet — 20 Askari 
des Sultane Said Bargaſch aufhalten ſollten. 
In genanntem Orte angelangt, begab ich mich 
ſofort zu dem Dorfälteften, welcher mir auf Be 
fragen die bezügliche Mittheilung beſtäligte. Ich 
ließ mir nun den Anführer der Bande kommen 
fragte ihn nach feinem Namen — Raſchid — 


lelliner 


ſtationtrt wären. Meine Aufforderung, binnen 
zwet Stunden den Ort zu verlaſſen, widrigen falle 
ich fie mit Waffengewalt vertreiben würde, hatte 
eine ſo eniſcheldende Wirkung, daß nach wenigen 
Minuten kein Mann der Geſellſchaft mehr anwe 
ſend war. Um mich zu überzeugen, ob meine 
Drohung einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen 
habe, begab ich mich von hier aus nach einigen 
Tagen nochmals nach Mukondowa und erfuhr 
dort, daß jene ſtolze Soldateska nicht wieder zu⸗ 
rückgekebrt wärt. An demſelben Tage kam einer 
meiner Leute zu mir und bat mich um Unter⸗ 
ſtüßung gegen einen Araber, welcher ein Mäd⸗ 
chen, die Schweſter des Biitenden, geraubt habe 
und ſie mit ſich nach Tabora führen wolle. Da 
mich dieſe Unverſchämtheit des Mohamedaners em⸗ 
pörte, machte ich mich mit meinem Dolmeiſcher 
auf den Weg nach dem Lager des Arabers, wo 
ich ihn inmitten ſeiner mehr als 200 Mann zäh ⸗ 
lenden Träger vor ſeinem Zelte fipend antraf. 
Kategoriſch verlangte ich die Herausgabe des Mäd 
chens und beden tete ihm ſehr snergiſch, daß ich 
meiner Forderung im Falle der Nichtbewilligung 
Nachdruck geben würde. Mit der größten Bereit ⸗ 
willigkelt wurde mir die ſchwarze Donna ausge ⸗ 
‚tefert, welche von ihrem Bruder ſodann in eines 
der umliegenden Dörfer in Sicherheit gebracht 
wurde. 
— In hleſigen leitenden Kreiſen if man 
mar auf eine ſchnelle Erledigung der päpſtlichen 
wittelung in der deutſch ſpaniſchen Gtreitfenge 
vorbereitet, aber man glaubt doch nicht, daß ſich 
die Dinge ſo ſchnell entwickeln werden, wie es 
der römiſche Korreſpondent der „Germania“ ver⸗ 
kündet. Die Andeutungen der Iepteren über den 
Juhalt der päpſtlichen Note haben hier nicht wei⸗ 
ter überraſcht. Man iſt darauf vorbereitet, daß 
die Entſcheidung des Papſtes jo ausfallen wüede, 
daß beide Theile damit zufrieden fein: können. 
Hier hat man von vornherein gewußt, daß es 
unzweifelhaft ſich ergeben müſſe, wie weit Deutſch⸗ 
land von jedem Gewaltakt entfernt war und zu 
der Beſihnahme der Karolinen⸗Inſeln als herren ⸗ 
loſen Gutes ſich berechtigt glaubt. Es ſteht fer · 
ner feſt, daß man von Anfang an überhaupt kei⸗ 
nen beſonders großen Werth auf den Beſitz der 
Inſeln dieſſelts gelegt hat. Wenn man alſo hier 
lebhaft wünſcht, ohne Zeitverluſt zu einer Ver 
fländigung mit Spanien zu kommen, ſo ſind die 
Gründe dafür einfach in dem biefjeitigen Streben 
nach Erhaltung friedlicher Beziehungen mit allen 
Staaten zu erblicken. Es ſteht übrigens feſt, daß 
dem Reichstage bald nach ſeinem Zufammentritt 
ein Weißbuch über die Karolinenfrage unter Ein⸗ 
fügung von bisher unbekannten Aktenſtücken vor 
gelegt werden wird. f 
— Es wird beabſichtigt, die Nordoſtſeekanal⸗ 
Vorlag⸗ womöglich gleichzeitig mit dem Eta 


* 


t dem 
Reichstage zu übergeben. Ueber einige Punkte 
dieſer Vorlage holt Herr von Bölticher jetzt die 
Entſcheidung des Fürſten Bie marck ein. 

— Der Staatsſikretär des Aus wärtigen, 
Graf Haßfeldt, ſoll heute von feinem Urlaube 
hier eintreffen, um feine jetzige Thätigkeit als bald 
mit jemer eines deuiſchen Botschafters in London 
zu vertauſchen. Wie jetzt bekannt wird, war die 
Birſetzung des dautſchen Botſchaftars Grafen 
Münfter von London nach Paris und deſſen Ex⸗ 
ſatz durch den Grafen Hatzfeldt ſchon zu der Zelt 
beſchloſſene Sache, als Fürſt Hohenlohe Schillings 
fürſt zum Nachfolger des Feldmarſchalls von 
Manteuffel als Statthalter in den Miichs landen 
verufen wurde 

— Nach dem „Deutſchen Tagbl“ fol dem 
General der Infanterie von Pape, Kommandeur 
des Gardelorps, eine Domzßerraſtelle verliehen 
werden. 5 

— Es beſtätigt ſich, daß Kraszewoki in 
Folge einer vom 25. d. Mis. dati:ten Kabinets⸗ 
ordre des Kalſers von jept ab bis zum 15. Mat 
n. Is. gegen eine Kaution von 20,000 Mark 
auf freien Fuß geſetzt wird. Et geht auf änt- 
lichen Rath den Winter nach San Remo. 

— Se. königliche Hoßeit der Prinz Albrecht 
wird morgen früh aus Schloß Kamenz in Schle 
fien, die Frau Prinzeſſin Albrecht dagegen ſchon 
heute Nachmittag von dort in Berlin eintreffen. 


Beide böchſte Herrſchaſten beigeben ſich dann am 


Antwort, daß fie auf Befehl des Sultans dort 


„November 1885. 


gemeinſam von pier nach Braunſchweig. 
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Nr. 510. 
f . SET, 
und dem Zweck ſeines Hlerſeins. Ich erhielt zur Montag Vormittag zu den Einzugsfeierlichkeiten der aufzurichten, wenn 


hat. . Auch heute verkünden eine Königin und 


— Ueber das entliſche Marins Schiffsbau o viele von den entlegenſten Euden Europas ber- 
Programm ſchreibt man uns aus London: Das | beigesilte Prinzen durch ihre Anweſendeit, daß 


amendirte Programm der Schiffs bauten, welche in 
den königlichen Werften und kontraktlich im lau 
fenden Finanzjahr ausgefützrt werden ſollen, iſt 
nunmehr als parlamentariſches Schriſtſtück ausge 
geben worden. Der urſprünglich in den Voran⸗ 
ſchlägen aus geworſene Geſammtbetrag für Ma- 
ſchinerie und Schiffobauten per Kontrakt in 1885 
bis 1886 beufferte ſich nach dieſem Ausweise auf 
1,926,000 Lſtr. Hierzu treten 1,014,000 Ltr. 
zur kontraktlichen Berausgabung aus dem ſpäter 
angenommenen Kreditvotum, wodurch die vorge⸗ 
ſchlagene Geſammt - Ausgabe per Kontrakt auf 
2,940,456 Lſtr. gebracht wird, gegen 1 040,000 
Er. in den Voranſchlägen für 1884—85. Bon 
der Extra-Ausgabe aus dem Kreditvolum ſollen 
47 838 Lie, im Laufe des Fisanziahres für den 
Bau und Ankauf von 70 Dampfbooten angelegt 
werden, und 15,000 Lite. für Boote zum Erſatz 
anderer, die den Schiffen zum Dienſt auf dem 
Nil er tiogen wurden; 445,687 Ltr. für den Bau 
von 70 Torpedobooten, 100,000 Lkr. ür Tor⸗ 
pedo Aus rüſtungen für vorgeſchlagene 54 Torpedo⸗ 
boote arſter Klaſſe, und 21,600 Er) für Luft⸗ 
druck-Maſchine ie für letztere; 42,000 Eſtr. zur 
Ausrüſtung von Kauffahrtel⸗Dampfern als bewaff⸗ 
nete Kreuzer im In- und Auslande; 109,800 Ltr. 
zum Ankauf von Torpedos im In- und Auslande, 
und 62,200 Lite. für Geſchüß⸗ und Torpedo ⸗ 
Montirungen, während verſchledene kleine Items 
die Geſammiſumme des Betums vollmachen. Die 
vorgeſchlagene Extra-Ausgabe für Arbeit zur Be⸗ 
ſchleunigung der Reparaturen und Fertigſtellung 
der Schiffe und Dampfboote in den Werften be⸗ 
trägt 96,800 Lſtr., wovon 17,500 Ltr. auf 
Chatham, 5800 Ltr. auf Sheerneß, 35,500 Eſtr. 
auf Portsmouth, 30,000 Lſtr. auf Devonport, 
und 8000 Le. auf Malta entfallen. Eine wei⸗ 
tere Summe von 96,800 Lſtr. wird aus dem 
Kreditvotum zum Ankauf von Marine-Borräthen 
behufs Ausführung des ausgedehnten Programme 
verwendet werden. 

— Die Vermählung des Prinzen Waldemar 
von Dänemark mit der Prinzeſſin Marſe von Or⸗ 
leaus findet ein Nachſpiel in der hohen Politik. 
Bel der am 22. d. M. im Schloſſe Eu vollzoge⸗ 
nen kirchlichen Trauung hatte der Rektor der Pa⸗ 
riſer katholiſchen Univerſttät, Generalvikar Hulk, 
in feiner Traurede den Hoffnungen Ausdruck ge⸗ 
geben, welche die Orleaniſten Frankreichs anläß 
lich dieſer Vermählung auf die Verwandtſchaft mit 
Danemark und Rußland ſeßzen. Darauf antwor⸗ 
tet heute in der „Köln. Ztg.“ ein hochoffiztöfer 
Artikel, der vermuthlich aus Berlin ammt, Fol- 
gendes: 

„Mit den Andeutungen Hulſt's habe offen⸗ 
bar geſagt werden ſollen, daß auch das orla- 
niſt ſche Frankreich ſich die Wiedereroberung von 
Elſaß Zotbringen zur Aufgabe machen werde. Die 
Berwandtſchaft mit Dänemark ſei den Orltaniſten 
ein willkommener Anlaß, ſich der Freundſchaft 
Rußlands zu rühmen. Die republikaniſche Re⸗ 
gierung empfinde bei den orleaniſtiſchen Umtrieben 
entſchledenes Unbehagen; es wäre daher nicht 
wunderbar, wenn die Bezlehungen zwiſchen der 
tuſſiſchen Kalſerfamille und den orleaniſtiſchen 
Kronprätendenten die Republik vranlaßten, Freunde 
zu ſuchen, wo fle ſicher Feinde Rußlands zu fin- 
den glaube.“ 

Des beſſeren Verſtändniſſes wegen knüpfen 
wir hieran die Hauptſtellen der Traurede des 
nit katholiſchen Geiſtlichen. Er ſagte 
u. A.; 


„Glückliche Vereinigung, die den Himmel zum 
Zeugen nimmt, und welche auf der Erde, indem 
fe das Geſchick zweier Menſchen verbindet, auch 
die Ireundſchaft zweier Völker enger knüpft. Um 
Fran reich und Dänemark hatte die Vergangenheit 
mehr als ein Band geschlungen Ohne auf ent- 
legene Zeiten zurückzugreifen, büßt die däniſche 
Nation feit dem Anfang dieſes Jahrhunderts durch 
heldenmüthig ertragene Lelben ihre Treue für das 
franzöſiſche Bündulß. Später lernte Me von neuem 
die Härte eince Schickſals kennen, das bald dar⸗ 
auf auch dae unſere wurde, dasjenige nämlich, 


keine polttiſche Veränderung das Haus Frankreich 
hindern wird, in der Achtung der Welt die Stelle 
einzunehmen, die ihm die Größe feiner Bergan- 
genhelt an weiſt und die ihm den Werth ſeiner 
Prinzen in der Gegenwart bewahrt. Sie, Ma⸗ 
dame, Sie werden, wenn Ste die Schweſter von 


jo vielen Königinnen ſein werden, ſich ertunern, 


wiſſen Tochter Sie ſind; Sie werden ſich erin⸗ 
nern, daß Sie in der Verbannung geboren, als 
Sie kaum den Namen Frankreichs ausſprechen 
konnten, Sie auch ſchon über ſeine Unglücksfälle 
weinen lernten und in Ihre Gebete jenen theu⸗ 
son Namen einſchloſſen, welchen Ihr Vater da⸗ 
mals unter einem heroiſchen Scheinnamen ver⸗ 
barg, um niedrigem Mißtrauen gegenüber ſich das 
Recht zu ſichern, ſein Land zu vertheidigen Mit 


20 nur ſeine Ehre gerettet 


der Erinnerung an Ihre edle und ſanfte Mutter 


wird Ihnen auch das Bild Ihres Groß vaters 
(des Prinzen von Joinville) auf die däntſche Erde 
folgen. Heute lächelt er Ihnen freundlich zu, 


ainſimals aber erſchlen ſein männliches Geſicht den 
Jeinden Frankreichs furchtbar, als er unter sinem > 


Berſtecknamen feine alten, in der Stadt der Jung⸗ 
frau von Orleans gescheiterten Seeleute auf- 


ſuchte, um 


wenigſtens die Ehre der Fahne zn 
retten!“ 0 


— Dar Bundesrath erledigte in der geſtern 
unter dem Borſiß des Staatsminiſters, Staats- 


ſakratärs des Junetn v. Bötticher, abgehaltenen 


Plenarſitzung mehrere Eingaben betreffend die 


Zollbehandlung verſchladener Gigenſtände. Die 


Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der Lan⸗ 


des verwaltung von Elſaß Lothringen wurde den 
Aus ſchüſſen für Rechnungeweſen und für Elſaß⸗ 
Lothringen überwieſen. Einer Eingabe wegen 
Ausſchließung des „Baußener Sprengſtoffs“ von 
den Beſtimmungen des Geſctes gegen den ver⸗ 
brecheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauch von 
Sprengſtoffen und einer Eingabe betreffend die 
Gestattung der Einfuhr von Schafen aus Ruß 


— 


land beſchloß die Verſammlung keine Jolge zu 


geben. Die Beſtimmungen betreffend Ermittlungen 
bezüglich der Wukſamkeit der zur Abwehr und 
Unterdrückung der Biahſeuchen von Reichs wegen 
erlaſſenen Berordnungen wurden nach den Anträ- 


gen dee Ausſchuſſes für Handel und Verkehr ge⸗ 
nehmigt. Bezüglich der Erſtattung der feitens der 
Poſtverwaltungen vorſchußwelſe gezahlten Unfall⸗ 
entſchädigungen durch die Berufegenoſſenſchaften 


wurde beſchloſſen, daß für die Zeit vom 1. Ok- 


tober bis 31. Dehember 1885 die von den Poſt⸗ 
verwaltungen vorgeſchoſſenen Beträge gleichheitig 


mit din Borſchüſſen für das Jahr 1886 zur Er⸗ 
ſtattung zu Hauibiren, die Rechnunge ergebniſſe für 


1 


das bezeichnete Vierteljahr indeſſen geſondert auf 


zuſtellen ſeten. Eine Eingabe wegen Abänderung 
des Geſetzes über die Abwehr von Biehſuchen wurde 
dem Herrn Reichskanzler überwisſen. Endlich wurde 


über die geſchäftliche Behandlung von Eingaben 


Seſchluß gefaßt. 


— Bon dem augenblicklich ein flußreichſten 5 


Politiker in Bulgarien, dem Miniſterpräſtdenten 
Karawelow, giebt” der Korreſpondent der 
„Köln. tg." in Sofia eine Charakteriſter, der wir 
Folgendes entnehmen: 


Ein Diplomat äußerte über ihn zu mir: 


„Wenn ich mir noch vorſtelle, wie Karawelow vor 
dret Jahren war, wie er im Acußern vernachläf⸗ 


ſigt durch die Straßen lief und den ſchauberhaf⸗ 


teſten Unfug anſtiftete, fo erinnere ich mich, wie 
ich immer Luft Hatte, ihn durchzuprügeln Wer 
hätte damals geglaubt, daß aus Karawelow das 
werden könne, was er heute geworden iſt!“ Aehn⸗ 


liche Urtheile babe ich über Karawelow noch meh⸗ 


sera gehört, jedesmal aber waren fie mit dem 
Ausdruck des Staunens begleitet über die vollſtän⸗ 
dige Aenderung, die mit ihm in wenig Jahren 
vorgegangen iſt. Aus dem wilden Demagogen 
wurde ein zielbewußter Regierungsmann, aus dem 
leldenſchaftlich en Gegner des Fürſten Alexander 
deſſen Überzeugtefter Anhänger. Es wäre fahr 
einfach und nahellegend, dieſen Wechſel damit zu 
erklären, daß ſchon bäufig Demagogen, wenn fle 
erſt einmal an die Gewalt gekommen find, ihre 


welches das Recht mit der Gewalt unterdrückt, früheren Grundſätze verleugneten und zu der Fahn⸗ 
das aber die Seele eines Volkes nicht bindert, ſchworen, die fie früher aufe entſchiedenſte ver ⸗ 
ein vernichtetes Glück zu überleben und es wie- leugnet hatten. Bel den metſten derartigen Bır- 


fönticgleiten würde eine ſolche Erklärung zutreffend fiehe flatkem Kaliber. Bei dem Polizelkommiſſar] Acußerung gethan, fo ſel dem Kläger damit der gegeben, die „Sympathien der Geiſtlichkelt der 
fein, im vorllen enden Falle 1 1 fie es nicht. Ka-] würde lonſtatirt, daß das Individuum etwa 50 Vorwurf einer groben Vernachläſſigung feiner] det ſchledenen Kulten und Selten“ zu wecken. Wir 
rawelows politiſche Laufbahn mit ihren vielfacher] Jahre alt iſt und einen ſtarken italleniſchen Ac Pflicht gemacht und dies fet für einen Schiffs- zweifeln nicht, daß ſich Damen finden werden, 
Wechſelfällen war nicht d ie Folge ruhiger Be- cent hat. 1 kapitän eine ſchwer Beleidigung. Eine ſolchs ſel] die ſolche Artikel für 250, 150 und 100 Mark 
rechnung, fordern fe wurde ihm zu einer Schule — Wie der „Schleſiſchen Zeitung“ berichtet auch von dem Angeklagten beabſichtigt worden ſchreiben möchten; ſchwieriger aber wird es fein, 
der Erfahrung. Von all- zu Fall leruend, von wird, iſt es nicht wabrſcheinlich, daß Se. königl.] Der Angeklagte machte dagegen geltend, daß er unter den namhaft gemachten Zeitungen und 
feiner natürlichen Imtelligen geſtützt, jede Erfah- Hohelt der Prinz Albrecht, Brinzregent von keine Beleidigung biabſichtigt habe; er habe auch] Journalen (es And. die geleſenſten von der ®e- 
rung nützend, innerlich um) äußerlich mit feinen | Braunſchweig, in nächſter Zeit von feiner Stel⸗ nicht behauptet, das Schiff ſei auf Grund gera- ſellſchaft für Zuſchneldekunſt ausgewählt worden) 
Aufgaben wachſend, ſo IR Karawelow heute ein lung als kommandtrander General des 10. Armee then, ſondern er habe nur die Wahrnehmungen ſolche zu finden, die ſich als Ablagerun gsſtätten 
wirklicher Staat⸗ mann ger orden, auf den, mögen korps entbunden wird. An maßgebender Stelle einiger Pafjaglere wiederholt. Der als Sachver- für dieſe Reklume- Preis ſtücke der Geſellſchaft für 
die gegenwärtigen Verb kniſſe id, geſtalten sie] bäͤlt man es für erwünſcht, daß in der alten ſtändiger vernommene Herr Lootſen⸗Kommandeur] Zuſchneldekunſt werden hergeben wollen. Jeden; 
immer ſie wollen, die Egalgaren ſtolz ſein können Könlgsſtadt Hannover ein Prinz des königlichen[ Barandon gab fein Gutachten dahin ab, daß falls handelt 1c ſich für die Scriftkellerinn:n, 
weil er ein echt natto gales Eryeugnip it. Fü, Hauses Hof pält. Ebenſo dat indeß die Stadi [unter den obwaltenden Umſtänden 8. Aufgrund⸗ wilde den Berfuh wagen ſollten, um eln recht 
ein alteuropälſchss tc. ats on wäre Rarawelom | Braunſch weig gerechten Anſpruch darauf, daß der laufen nur möglich geweſen wäre, wenn der Ka gewagtes Us ternehmen. Fr 
noch beute kein Mr flerminifer und Die firenge dohe Regent dis Landes in ihn Maustn ref- |pitäm einen falſchen Kurs gehalten häte Der Karlstad, 27. Oktober Jr den let 
Etikette mancher 107 archiſchen Höfe würde Birke [dirk Prinz Albrecht wird deshalb, wie man hört, | Vertreter des Klägers hielt demnach eine Beleidi, ten Tagen erregte der hieſige Sprudel wegen der 
an ihm aus zuſater “ haben. Bevor er Minſter] für den nächſten Winter eine zwiefache Hofpal- gung für erwieſen, well die von dem Angeflapten] toloſſalen Waſſermengen, welcher er zu Tage [dı- 
wurde, war ir em einfacher Schullehrer, als „tung führen. Er ſelbſt wird in Braunſchweig | verbreitete Thatſache geeignet war, den Kapitän derte, dis allgemeine Aufmerkſamkelt. Die meh 
zum erſten Male geſtürzt wurde, nahm er wieder | Händigen Aufenthalt nehmen, feine Gemablin a. Höſe in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. rere Meter emporſteigende ziſchende und dam⸗ 
feine hieſchelden e Leprtpätizkeit auf und wenn er gegen wied in Hannover reſidtten. Es if dieſe] Es wurde daber beantragt, das erſtrichterlicht Er⸗pfende Waſſerſäule bot einen impoſanten Anblick. 
wieder einmal die Stellung als Mintſter verlieren] Trennung eln. Opfer, welches die hohen Herr- |fenntnif zu verwerfan und den Angeklagten we-] Aus Sicher beltsrückſichten ſah man ſich genölhigt, 
ſollte, Jo wird er, ungleich europälſchen Mintfters [haften dem Baterlande und ihren neuen Pflichten] zen Beleldtgung zu 300 Mark zu berurtbellen. den Sprodelkranz abzuheben und mit den üblichen 
a. D., ſich weber auf feine Landgüter zurück bringen, ein Opfer, das um ſo f werer wiegt, Der Vertreter des Klägers dagegen hob hervor, | Bohrungen zu beginnen, um etwaigen Erpanflons 
ehen, noch von feiner Penſlon leben können als, wie bekannt, das Familtenſeben derſelben] daß der Kläger bona fide gehandelt habe, der gelü en des Sprubels vorzubeugen. - 
ſonde en abermals zu feiner Lehrthätkgkelt zurück ein beſonders inniges iſt. jelbe habe nur das wieder erzählt, was ihm vonn Königsberg, 29. Oktober. Vor iel 
kehre u, ohne ſich allerdings vom politischen Leben Ausland. glaubhafter Seite mitgeteilt ſe. Der Gerichte. Tagen verkaufte ein Mädchen die Leiche ihres 
surüehjupfepen; denn den Poller gebis wie der] London, 30. Ottober. Otelhigtauſend [Dh erkannt auf, Mufpehung den Uu der uneelichen, 3 Jahre allen findes an die Hielze 
Löwen: Haben ſie etumal Blut geleckt, ſo werder] Araber find bel Abu- Hamed verſammelt, um gegen Schöffengerispts“ und verurteilte den Angeklagten Anatomie für 6 Mark. Bel der darauf verge 
den OGeſchmack niemals vergeſſen Ein euro. Foro ge t zu 30 Mark vent. 5 Tagen Haft. S 10h dieſelbt Gr 

er Rorödto zu marſchten. Ein zweites Mebellenheer |" zommenen Geltion der Leiche mies dieſelbe Brüche 
pätſeher Meiniſterpeäſtdent ift der allgemeinen um nr läugs des Nils gegen Akaſheh vor. Nubar d Lit zes Schädels und der Arme auf, was zw ln e 
im Ganben richtigen Vorſtellung nach äußerlich enn Pascha schlägt vor, Bongola wieder zu beſeten, nun and, Kitkratek. fofortigen Anzeige bei der Poltzet Beranlaſſu ag 
tutn aer wü be boflet, ſtelfer, von feiner Bedeufung] während die bill den Milhärbehörden den Ruck . Theater für deute. Stadttheaters gab. „Die, angefelten Recherchen ergaben lent 
dure ydrungener Herr oder ein weltmänniſch ge zug nach Wady Halfe Für räthlich erachten, falls a 
bilde ter Gentleman mit vornehm feinen Manieren, nicht anſehuliche Verſtärkungen nach geſandt werden 
der die Salonunterhaltung in derſelben Eleganı Paris, 30. Oktober. Dir „Temps“ enthält 
zn führen verſteht, mit der er feine untadelhafte] nen offistöfen Artikel, in welchen er gegen die 
Tollette lrägt. Bees trifft auf Katawelew wicht] Behauplung auftritt, daß bezüglich der bulga 
u. Er bat ſich niemals Müde gegeben, glauben eiſchen Augelegenbeit eine liefe Melnunge vor chie 
zn macher, daß er, um ein franz ſiſches Wort au, pen heit zwiſchen Franktelch, England und Itallen 
sumenben, „auf den Ruten don Herjöginnen er f einerſelts und Deutſchland, Rußland und Drfter- 
sogen’ worden“ ſel, und der ſchwarze zugeknöpfte zeich anderer ſelts berrſchr. Dieſe Gruppirung 
Gehrock iſt auzenſcheinlich ulcht ſein Lieblinge k eld xiſttre lediglich in ver Einbildang der betreffenden 
Viel laber trägt er den Einlagen Roch aus watt⸗ Korreſponden len. Speziell Frankreich habe gleich⸗ 
farbigem derben bulgartſe as tren 5 
farbig n bulgariſchen Tuch, und den hel. wie die anberen Mächle keinen anderen Zwick, 
ligen Zblinver habe ich "bisher bel Ib noch nicht als die Wiederherſtelung der Ordnung und des 
8 knnen. In einem Laude, wie Bul Friedens auf der Baffanhalbinſel, Nur dürfe 
garten, wo thatſächlich voltommene Gleichheit wan ſich darüber wicht täuſchen, daß e ſich bel 
bereit, wo eine Akiſtoktatie euch wicht dem Ge- der Konferenz in Konſtantinopel lebiglich um eine 
danken nach beſteht, in dieser monärchiſchen Bauten- Berkleiſterung (Replatrage) handle, da wirkliche 
republik liegt auch wirklich kein Grund vor, den] Löſung en ſchon durch das Programm der Konfı- 
Miniſter ebenſo von ſeinen übrigen Mitbürgern zu renz aus geſchloſſen ſelen. 3 
unterſchelden, wie das in europͤlſchen Ländern der EEE a — 
Gall i Ich geſtehe, daß es mir im Gegenkheil Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. November. Im Bellevue + Kon 


gefällt, vaß Karawelow nicht anders erſcheinen 
will, als er iſt, und ich ziehe ihn ſo bel Wettem zertſaal findet heute von 5 Uhr an der erſtz Ge- 
einem europäligen Em porkön mling vor, der, zu ſellſchaftsabend der Bettel ⸗Atademit ſtutt, zu dem 
unerwartet hoher Stellung gelangt, Manieren und] Mlitzlteder tin Entret von nur 20 Pf., Fremde 
Gebräuche nachäfft, die tüm feiner) Petkunft nach ein ſolches von 40 Pf. zu zahlen haben Nach 
ganz fremd ſind und ihm außerdem meiſt auch einem geſchäftlichen Theil ſollen freie Vorträ e 
recht ſchlecht ſtahen. Und wenn er einfach und zu Gehör gebracht werden. Die Geſellſchafte 
ariſpruchs los auftritt, ſo erſcheint er doch durchaus a bende ſollen, wenn fie Anklang finden, wieder 
vicht ale Karrikatur. Was ſeine Unterhaltung holt werden. 
anlangt, ſo glaube ich allerdings, daß es unmög⸗ — Der fabrplanmäßlg um 10 Uhr 26 
lich ſein würde, mit ihm ein ſogenanntes Salon | Minuten bier eintreffende Pirſonenzug aus Pa 
geſprach zu führen, aber für den Abgarg die ſre ſewalk verſpatele ſich am Freitag Abend um 2½ 
Vorzuges entſchädigt vollauf die wirklich herzliche Stunden: Der Grund der Verſpätung war die 
Breundlichkeit, mit der er dem Beſucher entgegta ] Enigieifung der Moſchine eines Güterzugee der 
tritt, fen ungezwun genee, fxtſchee, gan; außer Station Löcknitz, durch welch eine Gileieſperrung 
ordentlich lebdaftes Weſen, ſein zuverſtchtliches, eingetreten war. 
hoffnungsfropes und dabei doch vorſtändiges Auf — Wer ſich wechſelmäßig wucherliche Ver 
tan. len oil anni aid 45 mögensvortheile verſprechen läßt, wird nach dem 
— Ueber den vorgeſtrigen Mordverſuch ge Strafgeſetz (§ 302 b Str. G -B.) ſtrenger be⸗ 
gen den frauzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen straft als der einfache Wucherer (§ 302 a). Nach 
liegen nachſtshende Mittheilungen vor: feinem Urtbeil des Reiche gerichte, II. Strafſenate, 
Paris, 30. Oktober. Der Miniſter des vom 10. Juli d. J., fällt jedoch die Prolongation 
Auswärtigen, Freycinet, wird aus Aulaß des ge- eines vollzültigen Wechſels gegen ſofortige Zah⸗ 
gen ihn gerichteten Mordverſuches mit Glückwün⸗ lung einer unverhältnißmäßig hohen Vergütung 
ſchen aus allen Weltgsgenden überhäuft, während (Zinſen) nicht unter 8 302 b a. a. O., ſondern 
die monarchiſtiſche Oppoſitions preſſe den Mordan⸗ ub ter $ 302 a, 5 i 
fall in's Lächerliche zu ziehen verſucht. Der Ur⸗ „ In der Woche vom 25. bis 31. Oktober 
heber des Attentats beharrt bet ſeiner Weigerung, wurden in hieſiger Volksküche 2181 Portionen 
Auskunft über ſeine Perſon, ſowie über die Mo- verabreicht. 
tive der That zu geben. Man hofft durch di⸗ — Landgericht. — Straflam- 
Verbreitung der heute hergeſtellten Photographie dir [mer 2. — Sitzung vom 31. Oktober. — Eine 
Identität feſtzuſtellen. io eher 1 nicht uninterefjaste Privatklage kam heute in zwei 
Ueber das Verbrechen ſelbſt wird im Zu⸗ ter Inſtanz zur Verhandlung. Am 10. Auguſt 
ſammenhange berichtet: 11884 war der zur J. F. Bräunlich' ſchen Rhede 
Herr de Frepclnet kehrte heute (Donnerſtag) rei gehörige Dampfer „Kronprin Friedrich Wil⸗ 
Vormittag, gegen 11¼ Uhr, vom Juſtizminiſte. helm“ auf der Fahrt von Saßnttz nach Stettin 
rium, wo er dem Kabinets konſell beigewohnt hatte begriffen, derſelbe traf jedoch mit Berſpätung erſt 
nach dem Auswärtigen Amte zurück. In dem Abends gegen 11 uhr in Swinemünde ein, ‚ba. 
Augenblick, da fein Wagen an der Konkordia- in Folge eines Gewitters der Dampfer vor dem 
Brücke anlangt, wo bedeutende Pflafterumgsarbei Hafen längere Zeit kreuzen mußte. Ueber bieje 
ten vorgenommen werden und der Wagen nur] Berjpätung wurde am nächſten Tage in Swine 
langſam fahren konnte, ſah Herr de Freyeinet] münde geſprochen und äußerte der Schiffsmakler 
einen Mann auf fein Kupes zugehen, einen Re W. Kunſtmann hierbei, daß der Dampfer, nach 
genſchtem öffnen und kurz darauf hörte er einen] Mitthellung einiger Paſſagiere, bei der Einfahrt 
Schuß fallen. Der Kutſcher ſah ſich um, erdlickte in den Swinemünder Hafen an der Waſtſelte der 
den Angreifer und hieb, da er ein Attentat be-] Moole auf Grund gestoßen haben ſollte. Diele 
fücchtete, auf fein, Pferd ein. Durch das kleine] Aeußerung wurde dem Kapitän Böſe, dem Führer 
Jenſter in der Rückwand des Wagens ſah Herr] des Dampfers „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
de Frepcinet, daß zwei Perſonen das Ind oid num] hinterbracht, er fühlte ſich durch dieſelbe beleldiet 
feſtnahmen, das einen weichen Hut und einen] und ſtrengte die Privatklage gegen Herrn Kunſt⸗ 
grünlichen Ueberrock trug. Der Minifter kümmerte] mann an. Am 6. Februar wurde vor dem kgl 
ſich niht welter darum, kehrte in's Miniſterium] Schöffengericht zu Swinemünde in dieſer Sach 
zurück, ſagte aber ſeinem Perſonale nichts von] verhandelt, das Gericht kam jedoch zu einer Frel⸗ 
dem Vorgange Auch feiner Frau und. feiner | ſprechung, da durch die Bewels aufnahme fuſtge⸗ 
Tochter gegenüber verſchwieg en den Aitentatöver-| felt wurde, daß dem Angeklagten von mehreren 
ſuch, und dieſe erfuhren die Sache erſt durch den] Baflagieren des Dampfers erzählt war, fie hätten 
Polizelkommiſſar, der die Unterſuchung begann det der Dunkelheit während des Kreufens des 
Die beiden Perſonen, welche den Angreifer fest-] Schiffes die Empfindung gehabt, als ob daſſelbe 
nahmen, e Artilerie-Hauptmann, mehrere Male auf Grund geſtoßen hätte Orgen 
und Herr Moreau, Lintenſchiſſs- Lieutenant. Sie] dieſes Arthell wurde von Herrn Böſe Birufung 
fragten dae Jupipipunum was er gethan, worauf] eingeſegt und hervor gehober, daß ein Anfgrmab 
tiefer antwortete: „Ich habe auf Herrn de Frey laufen des Schiffes nur möglich geweſen jei, wenn i 
ciaet geſchoſſen und den Rebelver in die Sein» | in falſcher Kurs eing⸗ halten worden wäre Dies | werden ihnen 5, Preſs⸗Eſſaye, die don llerarkſchf den Bitten Torigemiriet würden. die wichtig für 
geworfen,“ weigerie ſich aber, die Urſache zelne, aüfſe der Angektagte ale Sachberſtägbiger gewußt] beblibtten englischen Dauten e far, mit ven Hanel ind, ſo beſonders in Temalabe, Ma- 
Attentats auszugeben. Der Revolrer war von f haben. Wenn er tropdem die zur Anklage flehende Fgrtgeilt, auch wird den B. tunen anheim junka und Diego Suoreh. 


Montag: „Die wilde Kape,“ Kind öfters mit harten Gegenſtäuden a haltend 
Sonntag: Bellevuetheater: „Der] geſchlagen hat, und auf dleſe Exmlttelungen“ Lin 
Hültenbeſther. tft Heute die Thäterin verhaftet worden. 
9022 Ueber. die Finpigkelt eines Na 
iefmarlenfammlers wird der „B. V. 3“ fel ⸗ 
chard Homel. Görlitz, Verlag von Karl Dünn- gendes — 15 Oeſchichtch en aus Berlin mitgetheilt. 
haupt. Eleg. ged. 3,50 Mk. Der Sehn eines dortigen Zabrifbeflgers, der dle 
In eleganter, geschmackvoller Ausſtattung liegt Ober Qua ta des Leulſen Cymnaſſume beſuchl, 
une ein Band lpriſche Gedichte vor. Neben hatte aus der Zeitung erfahren, daß eln thema 
fröhlichen Liedern, welche den Wein und die] ger Berliner Poliseibeamtir von der japayſſch en 
Liebe feiern, finden wir einzelne, die unferes Regierung angeſtellt worden, um die Polizei dez 
Bedünkens ganz beſonders gut gelungen ſind großen Inſelreichs nach deutſchem Muſler zu or 
und tine innige Freude au der herrlichen Gottes- ganiſtren. Als helle Junge hatte der jugendlich 
natur verrathen. Unſer Dichter hat eins Lebens ⸗ Sammler Ach die alten gelejenen Berliner Zeltun 
anſchauung geſeſtigt, die man als eint optimiſtiſch- gen von ſeinem Vater ſchenken laſſen und die el. 
kampfesfreudige bezeichnen darf. Von feurlger den an din Landsmann in Japan ohne Borwiſſen 


Aus Nacht und Licht. Gedichte von Ri⸗ 


Mutter des Dichters gerichteten Ver ſen kund. um Zug jolte rann die weitere Zuſend ung von 
Schwerlich wird man fehl gehen, wein man dieſe ö 
echt deutſche Gemüthsatt, dieſe Tiefe der Empfin- | ger dafur. der S. mmel uſt des jugendlichen Lar be⸗ 
dung neben keruiger Mans vafligkelt, dieſes einem mannes durch Us berſer dung von Marken Rech ung 
tüchtigen Wollen entſprachende kraftvolle Können tragen wollte. Obgleich nun der Brief ohne ge 
als einen Ausfluß und die böchſte Blüthe einer naue Adreſſe und nur an den „Berliner Poly t- 
unentwegt idealen und gläubig von der egenden | mann gerichlet war, iſt derſelbe nicht nur ange- 
Fe walt des Cüetßenthums übernugten Denfungs- | temmen, ſondern es iſt auch bereite die ſehnlichſt 
art betrachtet. Auch was der Berfaffer über Ma- | ewntete Antwort mit ein: Sendung alter japa- 
ler und Gemäloe in ſeinen Epigrammen ſagt, iſt nlſcher Poſtwarken an den „Obe. Quartaner P. 
hoͤchſt beachtenswert, und die ſcharfen Pfeile, de in Moabit, Tüurmſtraße NW.“ eingetroffen 
er gegen deu ungebührlich geprleſenen Wezeſcha in und auf dleſe Welſe die Familie des Belefſchrel⸗ 
verſchleßt gebören zu dem Treffenoſten, wos über] bers zur Kenntniß des Genteſtreichs ihres erfinde- 
dieſen Vertreter eines wibrigen künftleriſchen Piſſt riſchen Sohnes gekommen. Der Lande mann in 
miemus gejagt werden iſt. 1337 Japan schreibt, daß er mit Vergnügen dem Wun⸗ 

— „Alfred's Briefwechsel“ betitelt ſich ein ſche ſeines jungen Freundes nachgekommen ſel und 
neuer vieraktiger S4 wank von A. Oskar Klauß auf fernere Zuſendungen hoffe, in welchem Falle 
wann und Fritz Brentane, welcher für dase er nicht verfehlen werde, auch ſeinerſells das ori. 
Wallner⸗Theater geſchrieben iſt und dieſer Tage ginelle Tauſchgeſchäft fortzuſehen. Zr) 
an die Bühnen verſchickt wird. Man darf auf — (Auf der Börſe.) „ Sie ſchicken Ihren 
oteſe Kompagule-Arbeit der beiden bekannten Hu- Sohn zur Aus bildung nach Amerita ! Weshalb 
moriſten geſpaunt ſein — haben ſie doch Beide denn?? „Weshalb ? Wenn er wrücktommt, 
auf dieſem Ge biet namhafte Erfolge zu ver · wird er Kaſſter bel der X „Bank und da iſt 4 
zeichnen. 0 gut, daß er in Amerika Beſcheld weiß. 
. e, Nn . , ES Bet der letzten Berliner Aufführung von 
VBermiſchte Nachrichten. Wagners „Walküre“ erlaubte ſich ein ſogenannter 

— (Die Reklame wird täglich erſinderiſcher.)] Kunſtmäcen die Aeußerung, daß dieſe Muſik ibm 
Her ein neues Stück. Vor einigen Tagen fand die Ohren zerſleſge — Wenn Ste“, bemerkte 
ſich in Berliner Zeitungen ein Jaferat vor, In- ein neben ihm ſibender Mitarbeiter eines Berliner 
halts deſſen Damen aue Scheiftſtederkreiſen auf- | Blattes. hierdurch ein paar andere erhielten, ſo 
gefordeit wurden, ihre Adreffen dehufe Abfaſſung] könnten Sie ſehr zufeleden ſein.“ 
eines Artikels über einen ihnen geläufigen Gegen- — (Bei der Beerdigung einer alten, jahr 
ſtand, für den ein erhebliches Entgelt in Aus ſicht reichen Jungfer.) „Die Arme iſt jo plötzlich ger 
gestellt war, bei einer Aunontenexpebition anzu- ſtorben!“ — „Schedel Und vorgeſtera war fie 
geben. Eine bekannte Schriftfielerin erhlelt auf] noch eine fo glänzende Partie!? 
ihre Meldung von der Geſellſchaft für wiſſen: „„ 
ſchaftliche Zuſchneidekunſt hlerſelbſt eim Zukular, Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
welches uns vorllegt. Darin wird eine Preis... 
bewerbung angekündigt, au welcher die Verfaſſe⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
riunen von Origtnalartikeln über das Zuſchnelde Poſen, 31. Oktober. Wahlkreis Poſen⸗ 
ſoſtem der Birma Thell nehmen ollen; Dieſe Dbornit: Nach bisher eingegangenen Nachrichtn 
Originalartikel ſollen im redaktionellen Thelle einer iſt die Wahl der deutſchen Abgeordne.en geſichert; 
Zeitung ſtehen und windeſtens 1000 Worte ent- von Treskow-Radojewo (rtonſervatto), Landgerichts. 
halten. Die Damen werden darauf aufmerkjamf rath Czwalina (beutſch-freiſ.). Bie jet war ber 
gemacht, * jedes sn ri = 3 Kreis durch Polen vertreten. 
wie als Annonce charakteriſrt, bel den Redakteu-⸗“ romberg, 31. Otlober, Sowohl in der 
ten auf kein Entgegenkommen zu rechnen hat. E wie, pi dem Lande find übktmingend kon · 
Die Anonymität der Prelogekrönten fol auf Wunſch ſervallos Wa bla znner gewählt ei Si ‚A 
bewahrt bleiben, nur die Mitbewerberinnen jolem] Heil enſiadt, 31. On BP Die Bafimän- 
den Namen erfahren. Namhaft gemacht ſind 15 een 2 blaſigen Wahlkreis. find übe wiegend 
Zeilungen, unter denen die e- en He * — Wahl . | 
Wahl haben. Von den betreffenden Driginal- 1 sg: marine 

aris, 31. Oktober. Die Aerzte, welche den 

Artileln, die vor dem 1. Dezember er. in einer eee des Urbebers das At enlats, auf 


der auf eführten Zeitungen veröffentlicht ſein mäj- 
fen, ollen die 3 „würdigſten“ auegewählt und] Frepemet du unterſuchen hatten, gaben ihr Ur- 


mit „Ehrenpreifin" () von 250, 150 und 100 |tbeil dahin ab, daß derſelbe gelſtesherrüttet jet, .. 
Mark bedacht werden Doch ſollen auch Re⸗ „Voltaire“ glaub“, das Olkupationskorps in 
tameartitit in anderen als den 15 namentlich] Tor kim werde bis auf 12,000 Mann rebupirt 
aufgeführten Zeitungen nach Gebühr honorirt wer werden, daſſelbe dürfte mit einem Korps von 
den. Damit unſere in dergl. Handwerk noch nicht. 32,000 anamtitiſchen Rekruten ſich genügen, um 
hinlänglich geübten Schriftſtellalnnen wiſſen wief die Rube des Delta und des Rothen Sluſſes bis 
ungefähr Me eigen Artikel über das „wiſſenſchaft⸗] Narnan zu ſichern. Bezüglich der Streitkräfte auf 
lich Spflem" der Geſellſchaft anzugreifen baten, Madagackar verlautet, daß dieſelben lediglich auf 


„Taunhänſer.“ Große Oper in 3 Alten.] Meldung der „K. H. 3.”, daß die Mutter as 


Zärtlichkeit find die Liebeslisber, eine rührende feines Vaters geſch' d. und den Adreſſalen gebeten, 2 
Innigkeit der Empfindung giebt ſich in den an die ihm japar lie „Briefmarken de für ju ſchicken. Zug 


Zeitengen erfolgen, wenn der überſteſche Empfün - 


Ar. 


K* 


